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DasBegräbnisdesGemeinderatesHeitzinger.Heutenachmittagswurde
die sterbliche Hülledes GemeinderatesHeinrichHeitzingeramMeid-¬
ingerFriedhofbeigesetzt.EshattensichvieleTrauergästeeinge-¬
funden,darunterBürgermeisterSeitz ,dieVizebürgermeisterEmmerling
undHoss,alleamtsführendenStadträte,diemeistenMitgliederdesGe¬
meinderatesunddieleitendenBeamtendesMagistrats.AmGrabenahm
fürdenOesterreichischenMetallarbeiterverband ,dessenRechnungsfüh¬
rerderVerstorbenewar,AbgeordneterDomesmiteinemtiefempfundenen
achruf ,Abschied .Dannsprachfür die Stadtverwaltung ,densozialdemo-¬

kratischenGemeinderatsklubundeiner ReiheandererInsti
tutionen ,in denenderDahingeschiedenejahrzehntelenggewirkthatte ,
BürgermeisterSeitz ,derdemsojähausdemLebengeschiedenenGemein-¬

defunb tionär für das schöne und edbe Beispiel der Hingabe aneine

grosseundedleSacheinergreifendenWortendankte.MiteinemTrauer¬
choralwurdedanndieschlichteLeichenfeierbeendet.

WienfürdaserStadvoranschlag
teuerundmässigungder

Fremdenzimmer

IneinerVollversammlungdesKlubsderSozialdemokra.
enimWienerGemeinderatberichteteheutederstädtischeFinanzrefe

rent amtsführenderStadtratBreitnerüberdie bisherigenErgebniss
derinternenVorberatungdesBudgetsfürdasJahr1926.Eswurdeden
vomFinanzreferentengestelltenAnträgeneinhelligzugestimmt.

DerVeranschlagfürdasJahr1926zeigtinderAusga-¬
benseiteeineSteigerungumrundzwölfProzentgegenüberdemJahre
1925,wasimgrossenundganzender allgemeinzuverzeichnendenErhö¬
hungderLöhneundWarenpreiseentspricht.DieEinnahmenseiteweist ,da
dieGemeindeabgabenbekanntlichfastdurchwegsprozentualaufgebart
sind ,dieungefährgleicheEntwicklungauf .Dementsrrechendist derGe¬
barungsabgangvonrund62MillionenSchillingumdreiMillionenhöher
alsimVorjahre.ErwirdauchdiesmalaufdieKassenbeständeverwiesen.
DasInvestitionsprogrammderGemeindewirdumachtMillionenSchilling
höbersein,adsimJahre1925,wodurcheinehochhöhereBeschäftigung
vonIndustrieundGewerbe,vorallemanderenderBaubranchegewährlei-¬
stetist . ImZusammenhangmitdiesenMitteilungenüberdievor-¬
läufigeGestaltungdesVoranschlagesaufdenwirgelegentlichderVor-¬
lageandenstädtischenFinanzausschussnochzurückkommenwerden,be¬
prachStadtratBreitnerdiewirtschaftlichenVerhältnisseWiensund

verwiesdarauf,dasszwardiegeschilderteGestaltungderGemeindefi¬
nanzeneinenVerzichtauf Steiereingängean sich nichtrechtfertige ,
dassesaberdochsehrwünschenswertsei ,s ebstaufdieGefahreiner
BeengungderGebarunggeradeimgegenwärtigenAugenblickderStagna¬
tionundderdarausentspringendengedrücktenStimmung,Erleichterunger
zuschaffen,undaufdieseWeiseneueImpulsezugeben.Beiderausser¬
ordentlichgrossenBedeutung,diederFremdenverkehrfürWien,wiefür
jedeGrosstadthatinnochhöheremMassebeientsprechendinten-¬
siberPflegegewinnenkann,sollensehrnamhafteErmässigungenbeije-¬
nenSteuerneintreten ,diesichaufdiesesGebietbeziehen.DerFinanz-¬
referentbeantragteeinesehrbedeutendeHerabsetzungierFremdenzim-¬
erabgaheundgleichzeitigaucheineAenderungimBeréchnungsver-¬
fahren.EssolldenHotels,Pensionen,SanatoriendieMöglichkeitgeboter

werden,instärkeremMassealsbisherInvestitionenvorzunehmen,ihre
Betriebezumodernisieren.DieFremdenzimmerabgabebeträgtnachdam
gegenwärtiggeltendenGesetzfür die Normalbetriebeunter denHotels
und Pensionen ,dreissig Prozent von der Bruttoeinnahme ,einschliess¬

lich aller wieimmergeartetenNebengebühren .VorwegkanndieBemes¬
sungsgrundlageumfünfProzentfürVerwaltungskostengekürztwerden.
DieBerechnungerfolgtallerdingsinHundertunterRücksichtnahme
darauf,dassimGesamtpreisdieFremdenzimmerabgabeselbstauchein¬
gerechnet war .Es ist also der Frozentsatz eigentlich nur rund22 .
inderOeffentlichkeitaberundbeider ,anderFremdenzimmerabgabe
geübtenKritik ,sowieimVergleichmitdenimAuslandeingehobenen
SteuernähnlicherArtwardavonnie die Rede .Dienominellaufschei¬
nendenhohenAbgabesätzewareneindemFremdenverkehrinstärkerem
MasseabträglichesMoment,als die wirklicheHöhederSteueresrecht .
fertigte .Ebensowenigwurdedie in denletztenJahrengewährteall¬
gemeineSommerbegünstigunginBetrachtgezogen.Nunmehrsolleindas
ganzeJahrhindurchgleichmässigwirksamerundsehrstarkermässigter
Abgabesatzunter Hinweglassungdes Verwaltungsabzugesangewendetwer-¬
den.ErwirdmitnurzehnProzentvorgeschlagen,dievonHundertge-¬
rechnetwerden .EsbildetdaherdasGesamtentgelt,wiees vomGasttat -¬

lichbezahltwird,dieBemessungsgrundlage .DasbewirkteineHe-¬
rabsetzungderSteuerumdieHälfte .BeijenenBetrieben ,dieimSommer
ineschlechtereFrequenzaufweisen,alssiederDurchschnittsbesetzun

entspricht ,gehtdieseSteuerbegünstigungsogarnochüber
Hälftehinaus .DerMagistrathatauchbeidennachAusstattung

unddemKreisihrer Gästeals besondersleistungsfähiganzuse¬
hendenBetriebengegenwärtigdasRecht ,eineZusatzabgabevonweiteren
dreissigProzentvorzuschreiben.VondiesemHöchstausmasswirdaller-¬
dingsschonseit derStabilisierungderKronekeinGebrauchgemacht,
ImmerhinaberhabendieleistungsfähigstanzusehendenHotelsundPen-¬
sionenauchgegenwärtignocheineAbgabevon45Proæntzuentrich¬
engehabt .Allerdingsin HundertgerechnetunddurchdieSommerbe-¬
günstigunggemildert .In Zukunftsoll der hächsteZuschlagsatzfür
dieseKategoriezehnProzentausmachen,die stärksteBelastungalso
zwanzigProzentnichtübersteigen.AlsZuschlagsatzzuderNormalsteu¬
er wirdfür Stundenhotelsein bis zu25ProzentgehendesAusmass
beantragtwerdenBeidenPensionen ,die nebender Unterkunftauchdie
volle Verpflegunggebeh ,soll nachwievor ein Drittel derFremden-¬

zimmerabgabeunterworfenwerden.Auchdieses ,sowiebeidenHotels
fürNormalbetriebemitzehnProzentundderMöglichkeitjenerAb-¬
stufungder oesonderenLeistungsfähigkeitbis zu 20Prozentgehen.
BeidenSanaterienwardie bisherigeBerechnungnochkomplitierter
in demihnen gestattet war ,von demder Fremdenzimmerabgabeunterlie -¬
gendenGesamtentgelt25Frozentals Vergütungfür die normaleärzt -¬
licheBehandlunginAbschlagzubringen.Künftighinsolldasvolle

Frittel die Bemessungsgrundlagebilden ,dafür wirdaber derAbgabe¬
satzlediglichachtProzentbetragen.DerZuschlagssatzwirdauch
hier bis zu demHöchstausmassvonweiterenzehnProzentkegen .

DerGemeindewirddurchdie Begünstigunggegenüberdemfür
dasJahr1925zugewärtigendenErtrageinEntgangvonmindestens28
MilliardenKronenerwachsen .

StadtratBreitnerbeantragtefernereineNovellierungder
Lustbarkeitsabgabefür TheaterundKonzerte .Auchauf diesemvonder
Wirtschaftskrise heimgesuchtenGebiet soll in Hinblick auf diegros - ¬
se kulturelle BedeutungWiensals Theater - undMusikstadtundaufdie

AnziehungskraftdiedieseVeranstaltungenauszuübenbestimmtsind,



einebedeutendeErmässigungerfolgen,EbensowiebeiderFremden-¬
zimmerabgabewirdauchhiervondertäuschendenBerechnungin
HundertabgegangenunddieSommerbegünstigungvorweggenommen.
GleichzeitigaberwirdderAbgabesatzermässigt .FürTheaterauf-¬
ührungenmir ganzoder nahezuausschlisslich gesprochenemWort
ernauführungenundenin KonzertsälenoderThaatergsbäudenab-¬

gehaltenenOrchester - undSolistenkonzertensowieKammermusikaben-¬
len wirdder künftigeAbgabesatzsiebenProzentsein .Voneinem
assapreisvonbeispielsweisefünfSchillingfürdieKartewerden

alsoandieGemeinde35Groschenzuentrichtensein .OhnederSteu¬
erwärealsoderPreis4Schilling65Groschen.Manwirdzugeben
nüssen ,dass diese Verteuerung eine nur ganz bescheidene ist undes

kanndaraufverwiesenwerden ,dass die Steuerin Oesterreichund
auchimAusland ,insbesonderebeispielsweisein Parisbedeutendhö-¬
herist .VondenProsa-undOpernbühnenwerdenvondieserBegünsti¬
gungin einemsehrstarkemAusmassdie Bundsstheatergewinnen ,bei
denen die Sommerbegünstigung nicht in Erscheinung getreten ist ,
weil die bisher vorgeschrisbenekurzeSperrfrist vonihnenniemals
eingehaltenwordenist ,FürOperettenundRevuensollderAbgabe¬
satz fünfzehnProzentvonHundertsein .DieBegünstigungist eine
sehrweitgehende.Esgehtdiesembestendaraushervor ,dasswenn
dieser Abgabesatz auf eine unserer führenden Operettenbühnenange - ¬
wendetwird ,diesein denerstenneunMonatendiesesJahresumrund
achzigtausendSchilling wenigeren Steuer zu zahlen gehabthätte !
IndieseKategoriewerdenkünftighinauchdieBalettabendeder
Staatsoper,diebishernacheinemhöherenAbgabesatzveriteuert
werdenmussten,fallen .DurchdieseweitgehendenVerzichteträgtal-¬
o dieGemeindeimRahmenaller ihr gebotenenMöglichkeitenzur

Beseitigungdes Defizits der Staatstheaterbei ,die übrigensauch
vonderLeistungderFürsorgeabgabeundderWohnbausteuerbefreit
sind .InVerbkndungmitdieserErmässigungsollaberauchderVer-¬
such unternommenwerden ,der Freikartenwirtschaft an den Leibzu

rücken .Für TheaterundKonzertewird die Senützungvonamtlichaus
gegebenenKartenvorgeschriebenwerdensie diesjetzt schonbei
denKinosundFusballspielender Fall ist .AufGrundderfürjede
VorstellungverlautbartenKassapreisehatdanndieVersteuerung
zuerfolgen ,sodassauchabgegebeneFreikartenoderermässigteKar
ten vonder Steuer nicht ax sgenommensein werden .DerMinderertrag,
dendieGemeindeausdieserErmässigungderLustbarkeitssteuer
fürdasJahr1926veranschlagt,ist fünfzehnMilliardenKronen.

Eineweitere ,für die AutoindustriewichtigeVorkehrung
ist derTerzichtderGemeindeaufdie AbgabsvonLastkraftwagen .
In WienvomJahre1926an ,die Lastautomobile,so wieschonjetzt
die Motorrädervollkommensteuerfreisein .

StadtratBreitnerteiltenochmit ,dazsallediesesehr
bedeutendenEinbussendieGemeindenurdannaufsichnehmenkann,
wenndie gegenwärtiggeltendeAbgabenteilungnichtgeändertwird
und der Gemeindekeine neuenLasten aufgebürdet werden .Eswird
in denbezüglichenSteuergesetzeneine derartige Bestimmungauf- ¬

genommenwerden.Schliesslichwurdenochbeschlossen,dieHundestzuer
für das Jahr 1926vonzehnauf zwölfSchillüngzu erhöhen .Damit
ist dieseSteuer ,dieimFriedenachtGoldkronenbetrug ,vollvalo¬

risiert .
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